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Zum Getreidemoriopol »elf 9tctt>

Mißi f
äSägem ftariem Söinb auê S3i'ugg?

uub für fid) rüfreenb unb nimmt mau an,

baft bie uttbefamtten 93erbred)er in biefem

5}atte bod) fo attftänbtg fein merben unb

bafür ttjre SStfitentarte jurüeffaffen. 2ef3=

tereê 23orgefjen ift umfomebr ju emfifefp

[en, alê jur 3ett ber SSunbeêrat ber 33un=

beêberfammïung einen erften 33ertdjt über

00 SBegnabigungSgefudje unterbreitet. Sie
$a£)t ber S3eguabigungëgefud)e ift ftetê
ein ©rabtneffer beê 3utranenê eineê

getoiffen 33ebôfferungëteifeë in bie 33unbeê

berfamtriïung.

Sie cê fid) tjier unt bie fdjulb
einzelner Sßerfoncn fjaubeft, fo fjanbett es

fidj beim Stabttljeater 23 e r n mit
bent Drcf;efterbercin unt Sdjulben bau

850,000 franfen. fta, eê banbelt fidj bei

biefen SSeträgcn fogar um total uttb ab=

folut ber fbielte" ©umtuen! 2)a baê

Sbiefberbot in ber Sdjroeij aber immer
nodj in gefe^Iidjer Äraft ift, tann ntan
biefeë 31,febeit bom ïhtubeëfjauë bië juin
Sweater ntdjt berftetjen, eë fet benn, baê

gefantte 23unbe§fjauë feibe au djrontfdjer

Âurjftdjtigïett, roaê int ^ntereffe unferer
@djü^en=S5ßelhnetftetfdjaft unb gttftbali-
fünft nidjt bon gutem roäre. Sfud) in Stn»

betraerjt ber neu einfefsettben ïracfjtettbe»
roegung roäre bieê bon 9cad)teif. Seitbent
nun tu güridj eine eigene ïracfjtenftubc
beftcfjt, too jebermann über ïradjten
Sfuëfnuft boten fann, erfjofft man, baft
auefj unfere ^offëbertreter unb Negieren
ben fid) an biefe Stube roeubeit uub fo

eigentlid) ber ganjen 23croegnng bie Ärone
auf beu ©ibfef fetten roerben.

Rolf Rctd

Wägem starkem Wind aus Brugg?

und für sich rührend nnd nimmt man an.

daß die unbekannten Verbrecher in diesem

Falle doch so anständig sein werden und

dafür ihre Visitenkarte zurücklassen.
Letzteres Vorgehen ist umsomehr zn empfehlen,

als zur Zeit der Bundesrat der

Bundesversammlung einen ersten Bericht über

00 Begnadigungsgesuche unterbreitet. Die

Zahl der Begimdignngsgesuche ist stets

ein Gradmesser des Zutrauens eines

gewissen Bevölkerungsteiles in die Bundes

Versammlung,

Wie es sich hier nm die Schuld ein

zelner Personen handelt, so handelt es

sich beim Stadttheater Bern mit
dem Orchesterverein um Schulden von
850,000 Franken. Ja, es handelt sich bei

diesen Beträgen sogar um total und ab-

svlut verspielte" Summen! Da das

Spielverbvt in der Schweiz aber immer
noch in gesetzlicher Kraft ist, kann man
dieses Zusehen vom Bundeshaus bis zum
Theater nicht verstehen, es sei denn, das

gesamte Bundeshaus leide an chronischer

Kurzsichtigkeit, was im Interesse unserer
Schützen-Weltmeisterschaft und Fnßbali-
knnst nicht von gutem wäre. Auch in
Anbetracht der neu einsetzenden Trachtende
weguug wäre dies vvn Nachteil. Seitdem
nnn in Zürich eine eigene Trachtenstnbe
besteht, wo jedermann über Trachten
Auskunft holen kann, erhofft man, daß

anch nnsere Volksvertreter und Regieren
deu sich an diese Stube wenden und so

eigentlich der ganzen Bewegung die Krone
anf den Gipfel setzen iverden.
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